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Peter Bonfert
Als „NAX-Pate“ unterstützen 
Sie das Netzwerk Architektur-
export. Wie sehen Sie die 
Aufgaben und die zukünftige 
Entwicklung des NAX?
Die Kooperation im Rahmen 
des „Netzwerk Architektur-
export“ (NAX) mit einer gro- 
ßen Anzahl von kompeten-
ten Gesellschaften bietet für 
die Mitwirkenden eine gute 
Basis für die Präsentation und  
Außenwirkung auf dem inlän- 
dischen, aber vor allem auf 
dem ausländischen Markt. 

Im Rahmen des NAX können die spezifischen Qualitäten 
der Beteiligten herausgearbeitet und über Pressearbeit und 
Veranstaltungen mit potentiellen Auftraggebern veröffentlicht 
werden.

Wie konkret sieht Ihrer Ansicht nach die Zusammenarbeit in 
einem Netzwerk aus, das den Export von Dienstleistungen 
fördert? Sehen Sie hier Kollegialität oder doch eher Konkur-
renzdenken?
Die von den NAX-Mitgliedern angebotenen Leistungen müs- 
sen nach Fachgebieten, Schwerpunkten und ergänzenden 
Dienstleistungen strukturiert werden. Sicherlich sind Architek-
ten und andere Fachbeteiligte grundsätzlich zunächst Wett-
bewerber. Die Kooperation und Bündelung der Fachleistun-
gen, insbesondere im Ausland, ist trotzdem zwingend erfor- 
derlich. Berührungsängste sind abzubauen. Dies kann nur  
durch permanenten Dialog geschehen. Nur so können Kom- 
petenzen und Leistungsfähigkeit konzentriert und verstärkt 
werden. Gemeinsam sind wir gegenüber den Wettbewer-
bern aus anderen Ländern wie z. B. Großbritannien, Frank-
reich und USA stärker. Wir dürfen auch nicht vergessen, 
dass diese Wettbewerber sehr häufig wesentlich mehr Un-
terstützung von ihren jeweiligen Regierungen erhalten.

Wie kommen Sie an Aufträge im Ausland? Gibt es laufende 
Projekte in Ihrem Büro?
Unsere ausländischen Aufträge resultieren 
>	 aus Wettbewerbserfolgen,
>	 aus dem spezifischen Leistungsspektrum unseres Hauses
	 mit den Geschäftsbereichen
	 >	 Architektur und Technik, 
	 >	 Unternehmensberatung und Betriebsplanung,
	 >	 Medizin- und Labortechnik und
	 >	 Projektmanagement, 
>	 aus realisierten Referenzprojekten im Ausland.
Unsere Tochtergesellschaft in Kairo – als eigenständige Ein-
heit – verstärkt die Kontakte vor Ort bzw. in der Region.
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HABERL AND 
ARCHITEK TEN BAUEN 
IN DER SCHWEIZ
JUNGES BERLINER BÜRO REALISIERT 
SC HULBAU IN WINTERTHUR

Berlin, Flughafen Tegel, Dienstagmorgen 6.20 Uhr:  
Der Architekt Jost Haberland aus Berlin steigt in das Flug-
zeug nach Zürich. Er hat eine Rolle mit Plänen unter dem 
Arm und sitzt zwei Stunden später in einer Besprechung 
für einen Schulneubau in Winterthur, zusammen mit 
schweizerischen Fachingenieuren, schweizerischen Bau-
leitern und schweizerischen Bauherren.

Was führt den jungen 
Berliner Architekten dort-
hin? Ein gewonnener Wett-
bewerb. Das nach GATT/
WTO-Abkommen internati-
onal offen und mehrstufig 
ausgeschriebene Wettbe-
werbsverfahren für eine 
Schulerweiterung der Kan-
tonsschule in Winterthur 
wurde 1999 vom Berliner 
Büro Haberland Archi-
tekten gewonnen. 

Die Qualität des Entwur-
fes von Haberland Archi-
tekten, der sich gegen 186 

Büros durchsetzte, überzeugte die Jury derart, dass auch 
der folgende Planungsauftrag an das junge Berliner Büro 
ging. Der Auftraggeber, das Kantonale Hochbauamt in 
Zürich, vertreten durch den Kantonsbaumeister Stefan  
Bitterli hatte keine Scheu, den gesamten Architektenver-
trag über ein Bauvolumen von immerhin 19 Millionen Euro 
an das junge Architekturbüro zu vergeben; allerdings un-
ter der Bedingung, dass ein ortsansässiges Büro als Sub-
unternehmer die Kosten- und Terminplanung sowie die 
Bauleitung übernimmt. Dies hat sich für Haberland Archi-
tekten als eine sehr zweckmäßige Verbindung herausge-
stellt, da nicht nur die geografische Nähe, sondern auch 
die Verankerung im regionalen Baugeschehen von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung bei der Realisierung von 
Bauvorhaben im Ausland ist.
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Sehr geehrte Damen und Herren,

der diesjährige Messeauftritt der Bundesarchi-
tektenkammer auf der 10. internationalen 
Fachmesse für Gewerbeimmobilien EXPO REAL 
in München stand unter dem Motto „Energie-
effizient bauen – Ihre Investition in die Zu-
kunft“. Nachhaltigkeit ist heute wichtiger 
denn je. Den Beitrag, den die Architekten im 
Städtebau und Hochbau dazu leisten können, 
zu kommunizieren, ist für die Bundesarchitek-
tenkammer eine wichtige Aufgabe. Besonders 
im internationalen Vergleich haben Architek-
ten aus Deutschland einen großen Kompetenz-
vorsprung erlangt. Auf dem Messestand wur-
den an den drei Messetagen insgesamt zehn 
außerordentliche Projekte aus dem In- und 
Ausland gemeinsam von Architekt und Bauherr 
präsentiert und stießen auf großes Interesse. 
Es entwickelten sich zahlreiche Gespräche am 
Stand. 
Die Besucher- und Ausstellerzahlen der EXPO 
REAL wachsen ständig. Dort Präsenz zu zeigen, 
ist zu einem wichtigen Bestandteil der Öffent-
lichkeitsarbeit der Bundesarchitektenkammer 
geworden. So planen wir auch, die Präsentati-
onen realisierter Projekte im nächsten Jahr 
fortzusetzen und den Dialog zwischen Archi-
tekten und Investoren vor einem internationa-
len planungs- und baukulturellen Hintergrund 
weiter zu intensivieren.

D r. T i l lman P r i n z , 

Bunde sge s chä f t s f üh r e r de r Bunde sa r ch i t ek t enkammer 

Pe t e r  B on f e r t , 

HWP  P l a nung s ge s e l l s c h a f t  mbH
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Peter Bonfert
Sie planen und bauen erfolgreich im Ausland: 
Inwieweit glauben Sie, dass sich neben  
dem einzelnen Bauwerk auch ein allgemeiner 
Qualitätsbegriff, die deutsche Baukultur, 
erfolgreich exportieren lässt?
Wir spüren bei vielen Auftraggebern im 
Ausland, insbesondere im arabischen Raum, 
dass deutsche Büros ein hohes Ansehen ge-
nießen. Es wird die professionelle Arbeit, die 
Zeit- und Kostensicherheit, die Qualität der 
Architektur sowie die Koordination der fach-
lich Beteiligten geschätzt. Wir sind sicher, 
dass die deutschen Planer auf jeden Fall 
konkurrenzfähig auf dem internationalen 
Markt sind und auch über die NAX-Aktivitä- 
ten gut repräsentiert werden.

Mit welchen Problemen waren Sie beim 
Export Ihrer Planungsleistungen konfrontiert? 
Wie können diese überwunden werden?
Je nach Land und dessen gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen und Gepflogenheiten 
sind die Verfahren unterschiedlich. 
Im chinesischen Raum ist ein Wettbewerbs-
erfolg keine Garantie für eine spätere Be-
auftragung. Regionale Einflüsse wirken stark 
auf die Vertragsvergabe ein. Insbesondere 
deshalb ist es zwingend erforderlich, einen 
örtlichen Planungspartner des Vertrauens zu 
haben.
Im arabischen Raum ist die Voraussetzung 
für eine Beauftragung ein gegenseitiges per- 
sönliches Vertrauen zwischen Auftraggeber 
und Auftragnehmer. Erst auf dieser Basis kann 
ein Projekt erfolgreich durchgeführt werden. 
Auch Leistungsart und -tiefe unterscheiden 
sich im Ausland sehr häufig vom gewohnten 
europäischen Markt. 
Im Ausland wird vorrangig Expertenwissen 
abgefragt. Innerhalb eines leistungsfähigen 
Unternehmens gewinnen die handelnden 
Personen in Bezug auf ihre Leistungsfähig-
keit und Einsatzbereitschaft immer stärker an 
Bedeutung und präsentieren damit im Au-
ßenraum das Unternehmen.

Sehen Sie wachsende Kontinuität bei Ihren 
Auslandsaktivitäten?
Der Umfang unserer Planungsleistungen im 
Ausland ist in den letzten ca. 5 Jahren ge-
stiegen und entwickelt sich derzeit sehr posi-
tiv. Wir sind optimistisch, dass diese Entwick-
lung anhält.

Welche Tipps haben Sie für Ihre Kollegen?
Die Beteiligung an internationalen Wettbe-
werben und die Kooperation mit anderen 
fachlich Beteiligten ist zwingend erforderlich, 
um ein schlagkräftiges, umfassendes Ange-
bot unterbreiten zu können. Kooperationen 
mit Partnern vor Ort sind sehr empfehlens-
wert. 

Herr Bonfert, wir danken Ihnen für dieses 
Interview!
Pe t e r Bon f e r t ,  HWP P lanungsge s e l l s c ha f t mbH , 

www.hwp - p l anung .de

L Ä N D E R B E R I C H T

Rechtliche Grund- 
lag en in Indien 
Indien stellt heute eines der beliebtesten Investitionsziele 
für ausländisches Kapital dar. Weltweit nimmt das Land 
nach China und den USA gegenwärtig die dritte Rang-
stelle unter den für Kapitaleinsatz interessanten Staaten 
ein. Das enorme Wirtschaftswachstum betrifft auch und 
immer mehr den Baubereich.

Hier ein Überblick über die wichtigsten rechtlichen 
Grundlagen bei Bauprojekten in Indien: Die wichtigsten 
für Architekten einschlägigen Gesetze sind der „Architect 
Act, 1972“ und die ergänzenden „Architect (Professional 
Conduct) Regulations“ aus dem Jahre 1989. Letztere sind 
vergleichbar mit den deutschen Berufsordnungen, auf 
Grundlage derer ein Architekt seine Tätigkeit ausübt. Alle 
im „Architect Act, 1972“ und den „Architect (Professional 
Conduct) Regulations, 1989“ enthaltenen Vorschriften 
sind obligatorisch.

Die daraus resultierenden Pflichten eines Architekten 
bei der Ausführung seiner Tätigkeit nach Indischem Recht 
sind im „Council of Architecture“ vor dem Hintergrund der 
„Conditions of Engagement“ sowie der „Scale of Charges 
for respective areas in the field of architecture“ festge-
schrieben. 

Abhängig von der konkreten Dienstleistung und vom In-
halt des eingegangenen  Vertragsverhältnisses gelten da-
neben eine Reihe zivilrechtlicher Vorschriften. Hier sind in 
erster Linie der „Contract Act” aus dem Jahre 1872 sowie 
das Verbraucherschutzgesetz aus dem Jahre 1986 zu 
nennen. 

Soweit es um Fragen des allgemeinen Vertragsrechts, 
des Schadensersatzrechts, um Fragen der Mängelhaf-
tung und der Gewährleistung etc. geht, ist das allgemeine 
Zivilrecht einschlägig.

Bezüglich des Abschlusses von Architektenverträgen 
bestehen keine Formvorschriften. Es gibt weder eine Beur-
kundungspflicht noch ein Schriftformerfordernis. Die schrift- 
liche Abfassung von Verträgen ist jedoch schon aus Be-
weisgründen stets ratsam.

Folgende Regelungsinhalte sollte ein Architektenver-
trag in Indien stets besitzen:
>	 Art und Umfang der Verpflichtung des Architekten, 
	 Pläne und Zeichnungen zu erstellen.
>	 Art und Umfang der Verpflichtung des Architekten,
	 Baumaterial für das Projekt auszuwählen und zu 
	 beschaffen.
>	 Kostenumfang des Projektes. 
>	 Dauer des Vertragsverhältnisses.
>	 Regelungen für den Fall des Vertragsbruches.
>	 Art und Umfang der Pflichten des Architekten im 
	 Zusammenhang mit der Beaufsichtigung des Baus und 
	 der Prüfung der verwendeten Materialien.

Die Vergütung für Architekten ist in Indien ebenso wie 
in Deutschland über eine Honorarordnung geregelt, näm-
lich über die „Scale of Charges“. Danach sind dem Archi-
tekten das Honorar, eventuell verauslagte Beträge sowie 
andere unter Umständen vom Architekten gemäß geson-
derter Vereinbarung bevorschusste Gelder, grundsätzlich 
in Tranchen zu bezahlen. 

Üblicherweise sind die Beschaffung und der Erhalt der 
für das Bauprojekt erforderlichen Unterlagen sowie von 
Baugenehmigungen mit jeweils einem zeitlichen Vorlauf 
von ca. 3 Monaten verbunden. Die Hinzuziehung gut in 
bestehende Strukturen eingebundener Berater ist zur Ein-
haltung dieser Zeitvorgabe fast immer unumgänglich. 
Michae la B r aun , Re ch t s anwä l t i n , Re ch t s anwä l t e B r aun & Ko l l egen

www.b r aunundko l l egen .de

V eranstaltungen            

EXPO REal 2007
Selbst die Eröffnungsveranstaltung der 
EXPO REAL 2007 war der Nachhaltigkeit 
gewidmet – in diesem Falle in der Immo-
bilienwirtschaft. Trotz aller Abnutzung und 
Beliebigkeit ist dieser Begriff nach wie vor 
von elementarer Bedeutung für unsere ge-
sellschaftliche Entwicklung, denn er be-
schreibt die einfache Tatsache, dass nichts, 
was ich tue, ohne Zusammenhang ist und 
bleibt. In der Broschüre „Energieeffizient 
Bauen“, die anlässlich der Imagekampagne  
www.besser-mit-architekten.de herausge-
geben auf der EXPO REAL zum ersten Mal  
präsentiert wurde, wird Buckminster Fuller 
zitiert: „Wenn Wohl und Wehe unseres Pla- 
neten davon abhingen, wie ich bin und 
was ich tue, wie würde ich dann sein und 
was würde ich dann tun?“ 

Acht Beispiele – die auf den privaten 
und kleingewerblichen Bauherren zielen – 
zeigen auf, dass eine ökologische Heran-
gehensweise an eine Bauaufgabe keines-
wegs zu Lasten der architektonischen Qua-
lität gehen muss. Es darf kein Entweder-
Oder geben, sondern eine konsequente 
Einbindung energiepolitischer Aspekte in 
den Planungs- und Realisierungprozess 
muss selbstverständlich sein. Dass energie-
effiziente Lösungen auch im Ausland von 

deutschen Architekten verstärkt nachge-
fragt werden, zeigten die Beispiele von 
Prof. Eckhard Gerber (Energy Tower, Bah-
rain), Behnisch Architekten mit Transsolar 
(RiverParc Projekt, PittsburghPA, USA) und 
Erasmus Eller (Siemens Headquarters Mos- 
kau), die auf der Messe auf großes Inte-
resse stießen. Ebenso waren die im Rah-
men der drei NAX-Veranstaltungen zu „Welt- 
weiten Chancen“ in Hessen und Düsseldorf 
ebenfalls im September vorgestellten Pro-
jekte stark geprägt von der wachsenden Be- 
deutung umsichtigen planerischen Handelns, 
das deutschen Architekten bei Bauaufga-
ben im In- und Ausland zufällt. Gerhard 
Matzig schrieb am 31. August in der Süd-
deutschen Zeitung, die deutschen Architek-
ten hätten verschlafen, dass die Ökologie 
ein elementarer Baustein des Zukunfts-
marktes für Architekten ist. Well, let’s just 
wait and see …
Ca t h r i n U r banek , Ne t z we r k A r ch i t ek t u r ex po r t (N A X )

G eme i n s c h a f t s s t a n d  a u f  d e r  E x p o  Re a l  2007
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HABERLAND ARCHITEKTEN 
BAUEN IN DER SCHWEIZ
Mit dem Wettbewerbserfolg in der Schweiz wurde das 
Büro Haberland Architekten im Jahr 2000 gegründet. 
Seitdem arbeitet das Büro an regionalen und internatio-
nalen Projekten. 

Die erfolgreiche Durchführung von Projekten im Aus-
land hängt für sie von verschiedenen Faktoren ab. Einer-
seits verfügen die Architekten über eine effektive Organi-
sationsstruktur, da die Qualitätsüberwachung und Projekt-
koordination weit entfernt erfolgt, und für die Kommunika-
tion nach außen ist im Büro die jeweils modernste Techno-
logie eingerichtet, um den Austausch von großen Daten- 
mengen reibungslos zu garantieren. Andererseits sind für 
Haberland Architekten Dialogfähigkeit und Einfühlungs-
vermögen ein Muss, um im Ausland ein Projekt erfolgreich 
umzusetzen. 

Darüber hinaus wird in der Schweiz vom Architekten 
eine klare architektonische Haltung erwartet. Dies kommt 
der Arbeitsweise der Büroinhaber Nadja und Jost Haber-
land entgegen, die großen Wert auf die konzeptionelle 
Umsetzung ihrer Entwurfsidee vom Städtebau bis ins De-
tail legen. Am gerade fertig gestellten Erweiterungsbau 
stellen Haberland Architekten diesen hohen Anspruch un-
ter Beweis.

Die Schulerweiterung wurde am 4. Oktober diesen 
Jahres seiner Bestimmung übergeben. Die Resonanz der 
Öffentlichkeit ist sehr positiv. Auch der Auftraggeber ist 
zufrieden mit seinen Architekten: Haberland Architekten 
haben zwei Folgeaufträge für den Umbau und die Reno-
vation einer Turnhalle und des Aula-Gebäudes erhalten.

In Zukunft werden sich die Architekten weiterhin an 
Wettbewerben im Ausland beteiligen und planen nach 
den positiven Erfahrungen im Kanton Zürich, einen zwei-
ten Bürostandort in der Schweiz zu eröffnen.

Flughafen Zürich Kloten, Dienstagabend 22.15 Uhr. Der 
Architekt Jost Haberland steigt in das Flugzeug in Rich-
tung Berlin, im Gepäck Arbeit für die nächsten zwei Wo-
chen und im Ohr tönt noch etwas Schwyzerdütsch nach.
Habe r l and A r ch i t ek t en BDA , www.habe r l and - b e r l i n .de

N a x  stellt       vor 

Exportinitiative 
Energie- 
effizienz
Weltweit sind die Energieeinsparpoten- 
tiale durch Einsatz innovativer Techniken in 
allen Anwendungsbereichen enorm. Durch 
ständig steigende Energiekosten gewinnt 
das Thema Energieeffizienz auch interna- 
tional zunehmend an Bedeutung.

Aus diesem Grund hat das Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Technologie 
(BMWi) – neben der Exportinitiative Erneu- 
erbare Energien – auch eine Exportinitiative  
Energieeffizienz ins Leben gerufen. 

Die Exportinitiative Energieeffizienz un-
terstützt deutsche Unternehmen bei der Ver- 
marktung ihrer energiesparenden /energie- 
effizienten Dienstleistungen im Bereich Ener- 
gieeffizienz auf ausländischen Märkten.

Die Aktivitäten der Exportinitiative Ener-
gieeffizienz sollen die ausgewählten Unter- 
nehmen sowohl bei der Erschließung der 
großen strategischen Industrie- und Wachs- 
tumsmärkte als auch beim Aufbau, der Aus- 
weitung und langfristigen Stabilisierung ih-
rer Exporttätigkeit unterstützen.

Zielländer sind Frankreich, Irland, die 
Niederlande, das Baltikum, Spanien, Un-
garn, Rumänien, China /Shanghai, Hong-
kong, Taiwan und Kanada. In diese Län-
der werden „Geschäftsreisen“ stattfinden. 
E C O F Y S  Ge rmany GmbH, www.e co f y s .de

E r we i t e r u n g  d e r  Ka n t o n s s c h u l e n  R y c h e n b e r g  u n d  im  L e e ,  W i n t e r t h u r  ( S c hwe i z ) 

P artnerscha          f ten 

Fünfhundert 
Villen 
500 Villen für Shanghai – eine Riesenbau-
stelle für europäische Verhältnisse – das 
kann sich in hiesigen Breiten niemand so 
richtig vorstellen. 

Alles fing damit an, dass ein chine-
sischer Metallbauer, der gleichzeitig ein 
Schüco-Kunde ist, in eine Villensiedlung in-
vestieren wollte. Der Bauherr war auf der 
Suche nach einem deutschen Architekten 
als Berater für die Umsetzung des Projekts. 
Bei der Suche nach einem geeigneten Ar-
chitekten konnte die Firma Schüco unter-
stützend helfen. 

Die Architektenpartnerschaft E. Grim-
bacher aus Düsseldorf, die bereits Erfah-
rung in Hotelprojekten und hochwertigem 
Wohnungsbau hatte, bekam das Vertauen 
von chinesischer Seite ausgesprochen. Um 
die ersten Architektengespräche durchzufüh- 
ren, besuchte der Bauherr die Bau-Messe 
2005 in München und auf dem Schüco-
Messestand wurden dann die ersten Son-
dierungsgespräche geführt.

Heute, also zwei Jahre später, entste-
hen 500 Villen in unterschiedlichen Grö-
ßen und Typen in einem Randbezirk von 
Shanghai. NanHui liegt zwischen dem Pu-
dong Flughafen und dem neu geplanten 
Hafen von NanHui. Die als „Businessvillen“  
geplanten Anwesen entstehen in unmittel-
barer Nähe zum Wasser. Die Areale, auf 
denen die Anwesen stehen, variieren in der  
Größe zwischen 350 und 600 qm. Rund 
4.000 Menschen sollen nach Fertigstellung 
der Gebäude hier wohnen und arbeiten. 

Shangh a i  U p s i d e  R i v e r  G a r d e n



N A X - M eldungen      

Neuer NAX-Pate –  
Herzlich Willkommen!
Spacial Solutions GmbH
www.spacial-solutions.com

Das in München ansässige Architekturbüro spacial solu-
tions GmbH sieht seinen Tätigkeitsschwerpunkt in der kre-
ativen Projektentwicklung in Zusammenarbeit mit Netz-
werkpartnern im In- und Ausland für Finanzierungsbe-
schaffung und Business Planning, in der Bauherrenbera-
tung in allen Projektphasen und in integrativen Entwurfs-
leistungen insbesondere im internationalen Kontext.

Das Büro war außerhalb Deutschlands bereits in Ar-
gentinien, China, Portugal, Ruanda, Singapur und den 
Vereinigten Arabischen Emiraten tätig.
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AS&P – A lbe r t Spee r & Pa r t ne r GmbH

ASP A r ch i t ek t en S chwege r Pa r t ne r

Aue r  + Webe r + A r ch i t ek t en

Ba r kow L e i b i nge r A r ch i t ek t en

Behn i s ch A r ch i t ek t en

Be t z A r ch i t ek t en P l anungsge s e l l s c ha f t mbH

BL FP P ro f .  B r emmer L o r en z F r i e l i nghaus 

Bo l l e s + W i l s on GmbH & Co . KG

B raun & S ch l o cke rmann und Pa r t ne r P l ane r und A r ch i t ek t en

BRT A r ch i t ek t en Bo t he R i ch t e r Tehe r an i

E i ke Be cke r_ A r ch i t ek t en

E l l e r + E l l e r A r ch i t ek t en

F i eb ige r GmbH – A r ch i t ek t en und I ngen i eu r e

Ga t e rmann und S cho s s i g A r ch i t ek t en Gene ra l p l ane r

Ge r be r A r ch i t ek t en

Gewe r s Kühn & Kühn Ge s e l l s c ha f t von A r ch i t ek t en mbH

He in l e , W i s che r und Pa r t ne r F r e i e A r ch i t ek t en GbR

Henn A r ch i t ek t en I ngen i eu r e

HPP Hen t r i c h - Pe t s chn igg & Pa r t ne r KG

HWP P lanungsge s e l l s c ha f t mbH

Ingenhoven und Pa r t ne r – A r ch i t ek t en

Jo . F r ank ze A r ch i t ek t en

J . S . K I n t e r na t i ona l A r ch i t ek t en und I ngen i eu r e GmbH

K + P A r ch i t ek t en und S t ad t p l ane r GmbH

Kaspa r K r aeme r A r ch i t ek t en BDA

Koh lbe cke r I  A r ch i t ek t en und I ngen i eu r e

KSP Enge l und Z immermann A r ch i t ek t en

KSV K r üge r S chube r t h Vand re i ke

L angho f®

Léon Woh lhage We rn i k – A r ch i t ek t en GmbH

Meuse r A r ch i t ek t en BDA

Na t t l e r – A r ch i t ek t en , S t ad t p l ane r,  I ngen i eu r e

N i c k l  & Pa r t ne r A r ch i t ek t en GmbH

Pe t z i nka P ink & Pa r t ne r – A r ch i t ek t en

RKW – Rhode Ke l l e rmann Waw rowsk y

Saue r b r u ch Hu t t on A r ch i t ek t en

s chne i de r + s chumache r A r ch i t ek t u rge s e l l s c ha f t mbH

spa c i a l  s o lu t i on s GmbH

s t egepa r t ne r A r ch i t ek t u r und S t ad t p l anung BDA SRL

Vo l ke r S t aab A r ch i t ek t en BDA

We rk ha r t I n t e r na t i ona l

we r k .p l an .a r ch i t ek t en gmbh

W i l f o r d S chupp A r ch i t ek t en GmbH

Woe rne r undpa r t ne r p l anungsge s e l l s c ha f t mbh

N A X - H auptsponsoren           

na  x  in  f ormiert     

Konr ad Wohlhage 
(1953 –  2007)

 Der Tod von Konrad Wohlhage ist ein 
großer Verlust. Mit seiner außergewöhn-
lichen Präsenz und seiner Fähigkeit, Fra-
gen zu Raum und Architektur immer wie-
der neu zu stellen, bleibt er vielen unver-
gessen. Er hat sich als Lehrer an Hochschu-
len und als Jurymitglied in nationalen und 
internationalen Wettbewerben im Bereich 
Architektur und Stadtplanung über sein 
Werk hinaus engagiert. Gemeinsam mit 
seinen Büropartnern Hilde Léon und Sieg-
fried Wernik war er Architekt von zahl-
reichen, das Gesicht der Stadt prägenden 
Gebäuden in Berlin, in Deutschland und 
im Ausland. Er hat das Netzwerk NAX von 
Beginn an unterstützt und sich auch hier 
sehr engagiert für die Belange des gesam-
ten Berufsstands eingesetzt. 

Robert Wisch er

Für Robert Wischer war Architektur die 
Gestaltung gesundheitsfördernden Lebens-
raumes. Die Würde des Menschen stand 
für ihn stets im Mittelpunkt, sie in seinen 
Entwürfen zu bewahren, entsprach seinem 
ethischen Selbstverständnis. 

Mit Erwin Heinle gründete er 1962 das 
Büro Heinle, Wischer und Partner, inzwi-
schen mit den Standorten in Stuttgart, Ber-
lin, Köln und Dresden. Seit  2004 war er mit 
seinem Büro Pate unseres Netzwerks Archi- 
tekturexport NAX.

Am 27. August 2007 ist Robert Wischer 
im Alter von 77 Jahren überraschend ge-
storben.


